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Seit mehr als 400 Jahren lebten Juden in
den Landstädten, Dörfern und Gemeinden

der hessischen Rhön. Diese historische Spann-
weite umfasst die Publikation „Juden in der
Rhön“. Sie reicht vom Leben als Schutzjuden
in der reichsritterschaftlichen Zeit über die ent-
täuschten Hoffnungen unter Napoleon, die
Phase zwischen Bayerischem Judenedikt und
Erstem Weltkrieg bis zum Mord auch an den
Rhöner Juden durch die Nationalsozialisten.
Damit wurde das Landjudentum in der Rhön
mit seiner über mehrere Jahrhunderte beleg-
ten Geschichte vernichtet.
Die vorliegende Publikation ist an der histori-
schen Chronologie orientiert. Detailreich wer-
den Einzelschicksale jüdischer Bewohner in den
jeweiligen historischen Phasen in ihren sozial-
geschichtlichen Strukturzusammenhängen vor-
gestellt. Zwar liegt der Forschungsschwerpunkt
auf der jüdischen Gemeinde in Tann, in der Zu-
sammenschau mit den benachbarten jüdischen
Gemeinden in Wüstensachsen und Gersfeld bis
in die Vordere Rhön, nach Schmalnau, Hetten-
hausen, Poppenhausen, Lütter und Weyhers er-
gibt sich jedoch ein neues Gesamtbild des Land-
judentums in der hessischen Rhön.
Bislang wurde die Geschichte der Juden in der
hessischen Rhön mit lokalem Fokus und in his-
torischer Begrenzung beleuchtet. In „Juden in
Deutschland und 1000 Jahre Judentum in Ful-
da“ (2011) wurden bereits alle jüdischen Land-
gemeinden der Fuldaer Region in den Blick ge-
nommen. Mit „400 Jahre Juden in der Rhön“
(2017) wurde erstmals deren Geschichte im
ländlichen Raum umfangreich vorgestellt. Die
Erkenntnisse neuerer Forschungen in der Neu-
fassung „Juden in der Rhön“ erweitern den
Blickwinkel auf das Rhöner Judentum und las-
sen eine Neubewertung in zahlreichen Einzel-
fragen zu.  

Das Anliegen der Publikation ist es, die Ge-
schichte des Landjudentums in der Rhön vor
dem Vergessen zu bewahren und ihre Bedeu-
tung für die wirtschaftliche, kulturelle und so-
ziale Entwicklung der Rhönlandschaft bewusst
zu machen. 
Bei der Einordnung des umfangreichen Quel-
lenmaterials aus den Staatsarchiven Marburg
und Würzburg sowie aus dem Stadtarchiv Tann
waren die Veröffentlichungen insbesondere
von Richard Mehler zum fränkischen Judentum
im 19. Jahrhundert und von Monika Richarz
und Reinhard Rürup zum jüdischen Leben auf
dem Lande anregende Orientierungen. 
Mein besonderer Dank gilt Franz Breitung und
Thomas Geibel (verst. 2019) für die zeitaufwän-
dige Unterstützung bei den Transkriptionen
der historischen Quellen. Sachdienliche wis-
senschaftliche Beratung habe ich in den Staats-
archiven Marburg und Würzburg erfahren. Die
Historiker Dr. Thomas Heiler und Dr. Berthold
 Jäger haben geholfen, die komplexen Herr-
schaftsverhältnisse, unter denen die Juden in
der Rhön lebten, zu klären. Dr. Bastiaan van der
Velden aus den Niederlanden (Heerlen), ein
Nachfahre aus der jüdischen Familie Freuden-
thal in Tann, hat mir die Ergebnisse seiner For-
schungen zur Verfügung gestellt. Die Einsicht
in den Nachlass von Gabriel B. Moeller bestätigt
die Parallelen zum jüdischen Leben in der Vor-
deren Rhön im 17. und 18. Jahrhundert. Beson-
ders hilfreich war die unbürokratische admi-
nistrative und technische Unterstützung in der
Gemeindeverwaltung der Stadt Tann. Horst
Reulbach sind die Funde historischer Karten
und Risszeichnungen aus dem  Archiv des Am-
tes für Bodenmanagement (Katasteramt) Fulda
zu verdanken. Erwähnen möchte ich auch das
Interesse bei lokalen Sammlern und Heimat-
forschern an dem Forschungsvorhaben.

Vorbemerkung
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Forschungsergebnisse von Joachim Schulz
und Rudolf Zibuschka zu Familienbiographien
und jüdischen Schicksalen im Holocaust aus
der Ausstellung „400 Jahre Juden in der Rhön“
im Jahr 2017 in Tann sind in die Publikation
eingegangen.
Mit ihrem Lektorat haben Angela Martin und
Dorothée Baganz zur Vermittlung der thema-
tischen Komplexität beigetragen. Die Medien-
gestalterin Vicki Schirdewahn hat die Publika-
tion mit den zahlreichen Illustrationen und Do-
kumenten anschaulich gestaltet.
Die Archivrecherchen haben die bisherigen For-
schungen über die Juden in der Rhön erweitert
und auf einen neuen Stand gebracht. Die Aus-
führungen in den einzelnen Kapiteln stehen
immer im Spannungsverhältnis von Überblick
schaffender Darstellung und Konkretisierung
von Geschichte im Alltag, in der die Menschen
als Objekte und Subjekte historischer Entwick-
lungen deutlich werden. Redundanzen in ein-
zelnen Kapiteln sind bewusst und sollen dazu

dienen, Einzelthemen in ihren historischen Zu-
sammenhängen zu sehen. Die Darstellung von
400 Jahren Geschichte des  Judentums in der
Rhön, auch wenn der Fokus auf der hessischen
Rhön liegt, muss sich notwendigerweise dem
Vorwurf der Auslassungen stellen. Die vorlie-
gende Publikation ist eine Momentaufnahme
des aktuellen Forschungsstandes und Anre-
gung zu vertiefender Detailforschung. 
Die überarbeitete und erweiterte Fassung
 „Juden in der Rhön“ versteht sich auch als
Jubi läumsbeitrag zu „1700 Jahre jüdisches
 Leben in Deutschland“. 
Die von Monica Prilop ins Englische übersetz-
ten Zusammenfassungen am Ende eines jeden
Kapitels kommen den zahlreichen Nachfragen
aus dem Ausland entgegen, das Thema kennen-
zulernen. 

Dr. Michael Imhof
Petersberg, im Mai 2021



KAPITEL 1
Reichsritterschaftliche Zeit



Was bewegte Juden, ihre traditionellen
urbanen Zentren zu verlassen und sich

am unwirtlichen Rande der Fürstabtei Fulda
und des Hochstifts Würzburg, in der Rhön, nie-
derzulassen?
Zunächst waren es die Massaker während der
Kreuzzüge und um 1350 die Pestpogrome, die
die Juden aus ihren angestammten städti-
schen Niederlassungen im Rheintal und aus
fast allen deutschen Städten vertrieben. Als
lästige Konkurrenz der Zünfte und Kaufmanns -
gilden denunziert, wurden sie im späten Mit-
telalter und in der Frühen Neuzeit 1400–1700
aus allen bedeutenden Städten und den meis-
ten Staaten in Deutschland ausgewiesen. Ne-
ben dem Exodus nach Osteuropa boten ihnen
die territoriale Zersplitterung in Deutschland
und die gegensätzliche Interessenlage der je-
weiligen Landesherren die Möglichkeiten zu
einer zeitlich befristeten ungesicherten Bleibe.
Oftmals fanden sie Aufnahme in den Kleinst-
territorien der Reichsritter in ländlicher und
dörflicher Umgebung. Der fiskalische Aspekt
war der entscheidende Grund, Juden in ihr
Schutzverhältnis zu übernehmen und die herr-
schaftlichen Einkünfte aufzubessern. In dem

ab Hersfeld bis weit nach Süddeutschland
vielfältig verästelten Gefüge von einzelnen
wirtschaftlich unterentwickelten adeligen
Grundherrschaften waren sie ein belebendes
wirtschaftliches Element und verlässliche
Schutzgeld- und Steuerzahler. Das vereinzelte
Landjudentum sollte für Jahrhunderte den
Kern des deutschen Judentums bilden und
seinen Charakter bis weit ins 19. Jahrhundert
bestimmen. Über 90 % der Juden in Deutsch-
land lebten auf dem Lande. Fast die Hälfte von
ihnen fristete ihre Existenz an der Armutsgren-
ze, ernährte sich von Kleinhandel und Hau-
siergeschäften. Viele mussten ohne Schutz-
brief und Bleiberecht als Heimatlose bettelnd
und hausierend von Ort zu Ort ziehen.
Insbesondere die reichsfreien Ritterschaften
und andere reichsunmittelbare Grundherr-
schaften im fränkischen Raum, aber auch in
der Fürstabtei Fulda, in der Rhön und im nörd-
lichen Stiftsgebiet sowie zwischen Saale und
Sinn um Hammelburg im Süden, wurden neue
Heimat der jüdischen Bevölkerung. 
Diese Zuwanderung stand auch im Zusammen-
hang mit rigorosen Vertreibungen der Juden
durch die Würzburger Fürstbischöfe aus der Re-

1.1 Vertreibung und 
Neuanfang auf dem Lande
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Mit Schlägen und 
Beschimpfungen

wurden die Juden
aus einer mittel -
alterlichen Stadt 

vertrieben (Darstel-
lung um 1470) 

Sammlung Sassoon,
 Jerusalem, Ms. 511. 
Metzger 1982, S. 16

linke Seite:
Wappen der Reichs -
ritter Freiherrn von

und zu der Tann, 
Eingang Gelbes
Schloss in Tann
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